
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 38

Artikel: Rezept gegen den Krieg

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-449349

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-449349
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


UebetaU unb alterenben
in bem fchönen Sd)roei3erhau5
graben roir mif beiben £)änben
nichts als nur Affären aus.

Affären
Wo es nach (Beffänfen buffet,
roirb geroühlt in &of unb 2Uiff,
roirb gefchafff unb roirb gefdjuffef,
bis ber Sfunf am ïage iff-

Ohne ©runb unb ohne phrafe,
3um Vergnügen gatt3 allein,
ffeefen roir bie Schroei3ernafe

tief in jeben Brecf hinein.

Die Sfanbate, fie gebeihen
roie nod) niemals nicfjf juoor;
benn in Kubefn, Kotten, Keihen,
fteigen fie 3um Cicht empor.

Diefes Safeimj gan3e Schroere

giefef fich über uns 3umaf:
3ebes briffe Borf: 2lffäre.
Bo man hinfputff: ein Sfanbaf. 53aul 2Ntheer

Patrioten-£iga
3c SKabours und ôaoargcr,
Seides roelfche SUdookaten,

ßaben. ach, das ßer3 ooll 2Beh.

Sind entflammt für tapfere Säten.

SBatriotifch find fie auch

Son dem Scheitel bis 3ur Sohle,
patriotifch Sein und Saudi,
Clnd (le fühlen fich nicht roohle,

Sap nicht ihre Srjmpathie
3n der deutfehen Schroei3 geteilt roird

(Sine Ciga gründen fic
Sah die deutfehe Schroei3 geheilt roird

3e SKabours, poh Glement!
Ser für die Suiffe" gefchrieben.

Siefer ift hier Sßräpdent
Clnd er roill, dah roir ihn lieben.

STÏennt es patriot'fche SBflicht.

Sah roir die Gntente oerehren,
Clnd der Stflann begreift es nicht,

223enn roir uns dagegen roehren.

Surchgefallner SKandidat

Öür den Sïïationalrat ifl er,
Clnd mit feiner neueften Sat
Sällt er gleichfalls durch, der SOTfter.

Clm uns das 3U lehren, roas
SBatriotifch fei 0 Sunder!
Srauchen roir nicht folchen Späh,
Brauchen roir nicht diefes 2Sunder.

Clm uns das 3U lehren, pnd
Siefes nicht die rechten Ghriften
SHÏôgen fie bei gutem 2Sind

ghren eignen Stall ausmiften! fieloeticus

Pferde-3nfpe£tton
Ser ßerr ßauptmann nahm eine fehr

eingehende gnfpektion des ihm unterteilten
Srains oor und überall lieh die SKeinlichkeit

3U roünfchen übrig. Sah deshalb das Sonnerroetter,

das fich nun über die Srainfoldaten
entlud, nicht oon fchlechten Gltern roar, roird

geder begreifen, der den ßerrn ßauptmann
kennt.

Gr läfjt fich nun noch fein eigenes SKeit-

pferd oorführen. 21uch hier läht der SBut)3U-

ftand 3u roünfchen übrig. Sas oben genannte
Sonnerroetter erlebte feine 3roeite SUuflage.

3arauf oer3og fich Sïïleier, die SBferde-

ordonnan3, hinter den Stall und begann nochmals

des ßerrn ßauptmanns SKeitpferd mit

Sürfte und Striegel 3U behandeln. Sem fonft
überaus gutmütig oeranlagten ßans" fchien

diefes 3roeite Sßutjen am gleichen STZachmittag

nicht im geringften 3U behagen, 3umal SHZeier

nicht in der Stimmung roar, Striegel und

Surfte mit der ihm fonft eigenen Sorgfalt 3U

gebrauchen, ßans" begann 3U fchlagen und

traf feinen SBfleger mit oirtuofer ©efchicklich-
keit mitten oor den Sauch. STlachdem fich

SHïeier mit einiger SHZühe roieder erhoben hatte,

lieft er fich 3U folgenden 2Sorten hinreißen:

Stahfcht ächt bald ftill, du alte Gfel! Sufcht

gits an Grind ane! 3u bifcht ja bald {0 häffig,
roie der 2llt!" serus

3«
Sî

V

Der 6umperübum
Sankt 3ur9. n°h auf! Gs kräht der ßahn!
Sumperlibum
3er Seind bleckt uns den Gifen3ahn!
23umperlibum
Geck Gicht, mein Saj;, und fchau mich an!

Sumperlibum ßeihahan!
Klein' Seel, heut roird ein 2öerk getan!

Sumperlibum ßeihahan!

Und follt' ich hinterfür heut gehn,

23umperlibum
Sragt mich auf langen Spießen fchön,

SBumperlibum.
Sen Sumperlibum, oh fchlägt mir den

Zumperlibum ßeihahan!
Sann roerd' ich roieder auferftehn!
Sumperlibum ßeihahan!

Sie ßerren mußten uns fahren lân,

Sumperlibum
Sie kunnten nüt mit uns anfahn,
23umperlibum
Kunnten nüt fiechen, kunnten nüt fchlahn,

Sumperlibum ßeihahan!
Sie mußten in die 28ite gahn,

23umperlibum ßei-ha-han!
arl Sriedrich 28iegand
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Unter Schiebern

gn einem S?Siener-Gafé fihen 3roei Schieber

einander gegenüber in erregtem ©efpräch,

Seiegramme oor fich auf dem Sifche.

3er Gine fteht auf und fagt mit erhobenem

Stock 3um Sündern: Sie Sie Sie
oerfluchter ©auner!"

3er 2lndere befchroichtigend : S?Iehmen

Sie doch Sernunft an, und fagen Sie mir

SKollega, aber nich fo laut!"

£Pas fie roollen

3ie Sflïarrj und der Serdinand,
Sie roollen nur SKumäniens ©lück,
Clnd deshalb roeichen oor dem Srand
SHÏarrj und Serdinand nicht 3urück.

geht fpürt auch ihn, den blut'gen SKrieg,

ghr dreimal hochbeglücktes Cand,

geht roarten auf den großen Sieg
Sie 2ïïarrj und der Serdinand.

Sroar manche ßoffnung ift gebaut

gn diefer fchroeren Seit auf Sand
223ie man nach einem gahr fie fchaut,

3ie SnZarg und den Serdinand?

ßat das erfehnte ©lück gebracht

Ser SKrieg dann dem SKumänierland,

Oder umfängt fte dunkle STÏacht.

3ie Sfllarg und den Serdinand?

SJBem brächt' es ©lück in diefer Seit,
S?Benn er den Srieden fern oerbannt
Gs handelten kaum fehr gefcheit

Sie Sflïarg und der Serdinand.

Ser SQ5ürger Sod ift ihnen nah
Clnd mäht mit dürrer, blut'ger ßand
Segreifen pe jeht, roas gefchah,

Sie 2Tlarg und der Serdinand?

Jatale Seftätigung
Gr: 28eife Ceute 3Ögern mit ihrer Silnpcht:

nur Sïïarren pnd ihrer Sache pcher!

Sie: SJÖeiftt du das genau?
Gr: ©an3 bepimmt! 23.6*.

Ke^ept gegen den Krieg
25on Sr. Sou(l

3er SKrieg hat feit gahren geroütet,
S?îïanch' prächtige Srucht brach er ab,

2ïïanch' Sohn, den die 2Tiutter behütet.

Sank früher als nötig ins ©rab.

S?lïacht's anders und roerdet gefcheiter,
Clnd gebt euch 3um SKrieg nicht mehr her,

Senn fehlen 3um SKrieg erft die Streiter,
So preiten die Sürften nicht mehr.

r Z^m~iC^iïC^fiîZ^\ïpjfft} E£rï? CiSr»?C^rTf

2Sillft du gern ein langes Ceben,
2Sillft du lang auf Grden reellen,
Srinke oft oom Saft der Keben,
Kber nur den Soft t>on »leiten.

Kataloge zu Diensten

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Herrenwäsche u. ModeartikelJ

Ueberall und allerenden
in dem schönen Schweizerhaus
graben wir mit beiden Händen
nichts als nur Affären aus.

Affären
Wo es nach Gestänken duftet,
wird gewühlt in Kot und Mist,
wird geschafft und wird geschuftet,

bis der Stunk am Tage ist.

Ohne Grund und ohne Phrase,

zum Vergnügen ganz allein.
stecken wir die Schweizernase

tief in jeden Dreck hinein.

Die Skandale, sie gedeihen
wie noch niemals nicht zuvor;
denn in Rudeln. Rotten, Reihen,
steigen sie zum Licht empor.

Dieses Daseins ganze Schwere

gießt sich über uns zumal:
Jedes dritte Wort: Affäre.
Wo man hinspuckt: ein Skandal. Paul 2Mneer

Patrioten-Liga
De Rabours und Sovarger.
Beides rvelscbe Advokaten.
Koben, acb. das Kerz vo» Web.
Sind entstammt sür tapsere Taten.

Patriotisck sind sie auck

Bon dem Sckeitet bis zur Soble.

Patriotisck Bein und Bauen.
(tnd sie süklen sick nickt wokle.

Daß nickt ikre Sgmpatkie
In der deutscken Sckweiz geteilt wird
Eine Liga gründen sie.

Daß die deütscke Sckweiz gekeilt wird

De Rabours, poh Element?

Der sür die ..Suisse" gescbrieben.

Dieser ist bier Präsident
«Und er will, daß wir ibn lieben.

Rennt es patriot'scbe Pslicbt.
Daß wir die Entente oerebren.
«Und der RIann begreift es nicbt.

Wenn wir uns dagegen webren.

Durcbgesaliner Randidat
Sür den Rationalrat ist er.
(tnd mit seiner neuesten Tat
Sälit er gleicbsolls durcb. der Allster.

«Um uns das zu lebren. was
Patriotiscb sei o Dunder!
Braucken wir nickt solcken Spaß.
Braucken wir nickt dieses Wunder.

«Um uns das zu iekren. sind

Dieses nickt die reckten Ckristen
Rlögen sie bei gutem Wind
Ibren eignen Sto» ausmisten! fzelvelicus

Pferöe-Inspektion
Der Kerr Kauptmann nabm eine sebr

eingebende Inspektion des ikm unterstellten

Troins vor und überall ließ die Reiniicbkeit

zu wünscken übrig. Doß desbalb das Donnerwetter,

das sicb nun über die Trainsoldaten
entlud, nicbt von scbiecbten Eltern war. wird
Jeder begreisen, der den Kerrn Kauptmann
kennt.

Er läßt sick nun nock sein eigenes Reitpserd

vorsllkren. Ruck kier läßt der Puhzu-
stand zu wünscken übrig. Das oben genannte
Donnerwetter erlebte seine zweite Auslage.

Daraus verzog sicb Rleier. die Pserde-
ordonnanz. binter den Stall und begann nocb-

mals des Kerrn Kauptmanns Reitpserd mit

Bürste und Striegel zu bebandeln. Dem sonst

überaus gutmütig veranlagten Kans" scbien

dieses zweite Puhen om gleicken Rackmittag
nickt im geringsten zu bebagen. zumai Rleier
nicbt in der Stimmung war. Striegel und

Bürste mit der ibm sonst eigenen Sorgsalt zu

gebroucben. Kans" begann zu scbiagen und

traf seinen Psieger mit virtuoser Gescbicklicb-

keit mitten vor den Bauen. Nackdem sick

Rleier mit einiger Rlüke wieder erKoben batte.

ließ er sicb zu folgenden Worten binreißen:

Staksckt äckt bald sti». du oite Esel! Suscbt

gits an Grind ane! Du biscbt ja bald ^o bässig.

wie der Alt!" 2-rus

ver àmperlîbum
Sankt Jung, stok aus! Cs knàkt clsn Kann!
Bumpenlibum
Den Seincl bleckt uns clen Eisenzakn!
Bumpenlibum
Leck Lickt. mein Sax. unci sckau micb an!

Bumperlibum kZeikakan!

Mein' Seel. keut wircl ein Wenk getan!

Dumpenlibum Keikaban!

llncl sollt' ick kintersür keut gekn.

Bumperiibum
Tragt mick auf langen Spießen sckön.

Bumperkbum.
Den Dumperlibum. ob scblagt mir clen

Bumperlibum Keibakan!
Donn wencl' ick wiecler auserstekn!

Dumpenlibum Keikaban!

Die Kernen mußten uns sakren lân,

Dumperiibum
Sle kunnten nüt mit uns ansakn,

Bumperlibum
Runnten nüt stecken, kunnten nüt scklakn.

Bumperkbum Keikaban!
Sie mußten in clie Wils gakn.
ZZurnperlibum Kel-ba-kon!

Carl Srieor!cr> W!egon<>
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Unter Schiebern

In einem Wiener-Case sihen zwei Schieber

einander gegenüber in erregtem Gespräcb,

Telegramme vor sicb ous dem Tiscbe.

Der Eine stebt aus und sogt mit erbobenem

Stock zum Andern: Sie Sie Sie
versiuckter Gauner!"

Der Andere bescbwicbtigencl : Rebmen
Sie doà Bernunst an. und sagen Sie mir

Roliega. aber nicb so iaut!" «u-o»

Was sie wollen

Die Rlarg und der Serdinand.
Die wollen nur Rumäniens Glück.
«Und desbalb weicken vor dem Brand
Rlarg und Serdinand niât zurück.

Jeht spürt auà ikn. den billi gen Rrieg.

Ibr dreimal bockbeglücktes Land.
Jeht warten ous den großen Sieg
Die Rlarg und der Serdinand.

Lwar manàe Kossnung ist gebaut

In dieser scbweren Leit aus Sand
Wie man nacb einem Iabr sie sàaut.
Die Rlarg und den Serdinand?

Kat das ersebnte Glück gekrackt
Der Rrieg dann dem Rumänieriand.
Oder umsängt sie dunkle Rackt.
Die Rlarg und den Serdinand?

Wem brâàt' es Glück in dieser Leit.
Wenn er den Srieden sern verbannt
Es bandelten kaum sekr gesàeit
Die Rlarg und der Serdinand.

Der Würger Tod ist iknen nak
«Und mäkt mit dürrer, blut'ger Kand

Begreisen sie jeht. was gescbab.

Die Rlarg und der Serdinand? Pâicu-

fatale Sestätigung

Er: Weise Leute zögern mit ibrer Ansiàt:
nur Rarren sind ibrer Sacbe sicber!

Sie: Weißt du das genau?
Er: Ganz bestimmt! W, s-n.

Rezept gegen öen Rrieg
Don Dr. Soufl

Der Rrieg bat seit Iabren gewütet.
Rlanà' präcbtige Sruàt braà er ab.

Rlancb' Sobn. den die Rlutter beblltet.

Sank srüker ais nötig ins Grob.

Rloàt's anders und werdet gescbeiter.
«Und gebt euà zum Rrieg niât mekr ker.

Denn seklen zum Rrieg erst die Streiter.
So streiten die Sürsten niât mekr.

Willst clu gern eln langes Leben.
Willst clu lang auf Crclen wellen.
Trinke ost vom Sost cler Reben.
Aber nur clen Saft von Meilen.

k^ataloxe zu Diensten

6? öaknkoistrasse 69, Surick

8pe?ial-(^e8ààtt kür teine
^erren^âscke u. Noäeartilcel^
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